
Hogarth-Klausel

Englisch: Hogarth's Act

PRODUKTION

Britisches Gesetz von 1735 zur Urheberschaft von Kunstwerken — schützte Künstler vor

unbefugten Reproduktionen. Präzedenzfall für visuelles Eigentum im Film.

Wer am Set mit Bildrechten, Kunstwerk-Reproduktionen oder dem Schutz eigener visueller

Kompositionen konfrontiert wird, stößt unweigerlich auf die historischen Wurzeln dieser Frage —

und die führen zurück zu William Hogarth und seinem Gesetz von 1735. Der britische Maler und

Grafiker kämpfte damals gegen Raubkopien seiner Kupferstiche, die Verleger ungestraft

nachdruckten. Sein Erfolg schuf das erste verbindliche Rechtsrahmenwerk für visuelle Originalität

— ein Precedent, das später ins Filmrecht einfließen würde. Für die moderne Filmproduktion

bedeutet das konkret: Sobald eine Kunstwerk-Reproduktion ins Bild kommt — ein Gemälde an der Wand,

eine Skulptur im Hintergrund, sogar eine historische Fotografie — muss geklärt werden, ob der

Urheber oder seine Rechteerben noch Ansprüche haben. Die Hogarth-Klausel etablierte das Prinzip,

dass künstlerische Originale Eigentumscharakter haben und nicht ohne Genehmigung vervielfältigt

werden dürfen . Am Set wird das konkret: Dreharbeiten in einem Museum, einer Galerie oder auch in

einer privaten Wohnung mit zeitgenössischen Kunstwerken erfordern explizite Freigaben — nicht weil

das Werk im Bild sichtbar ist, sondern weil seine filmische Reproduktion eine neue

Vervielfältigung darstellt. In der Praxis arbeiten Line Producer deshalb eng mit

Clearance-Abteilungen zusammen. Ein scheinbar einfacher Kunstprint hinter einem Schauspieler kann

zu Verzögerungen, teuren Lizenzen oder im worst case zum digitalen Entfernen führen. Besonders bei

Künstlern mit lebenden Rechteinhabern (oder kurzer Schutzfrist) wird es kompliziert. Das Gesetz

selbst ist englisch, aber seine Logik — visuelles Original = geschütztes Eigentum — hat sich

international durchgesetzt und findet sich in modernen Filmförderrichtlinien und

Produktionsdokumentation wieder. Der tiefere Punkt: Hogarth verstand bereits, dass Reproduktion —

sei es Druck, später Film, heute digitale Distribution — eine eigenständige wirtschaftliche

Handlung ist. Diese Einsicht ist für Filmemacher unverzichtbar, die zwischen künstlerischer

Freiheit und rechtlicher Sicherheit navigieren müssen.
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